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Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg
ptmtgtt  Zeitung) Meltekte Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt)

Erscheint täglich
mit UrSnahme der Eonn » und Feiertag «.

8« Ende jeder Woche eine Beilage.
und Winterfahrulan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Verantwort!. Redakteur I . Buhl,  Druck und Berlag von Moriz Wagner,
Ka. Echlinck'scher Berlag und Buchdruckerei in Limburg a.  d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags-es Erscheinungstages

Bezugspreis t l Mark 95 Pfg.
uierteljährlich  ohne Postbestellgeld.

klnea «» ung,gaditt »P 15 Pfg.
die S gespaltene Garmoadzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 inna breite Petitzeile 35 Psg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Or. 261. Ferusprech-Aoschluß Nr. 82.

Kmtlreher Cell.

Bekanntmachung über Bezugsscheine.
xekanntmachungüber die Regelung des Verkehrs mit Web-,
gilt- und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom

^ 10. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 463).
Vom 31. Oktober 1916.
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Mf Grund der 88 11, 19 der Bekanntmachung über
ctto}jc Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren

log®a die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichs-
Kesetzbl. S . 463) bringe ich folgendes zur öffentlichen
Minis:

§ 1. Die Bekanntmachung, betreffend die von der Rege
mg bes Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für

bürgerliche Bevölkerung ausgeschlossenen Gegenstände
m 10. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 463) nebst den hierzu

ssenen Bekanntmachungen vom 13. Juli 1916 (Reichs-
fetbl. S . 693), 7. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 923).
August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 938) und 9. September

16 (Reichs-Gesetzbl. S . 1009), werden aufgehoben.
; § 2. Die Vorschriften der Bekanntmachung über die

clung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren
Idie bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichs-
fetzbl. S . 463), mit Ausnahme der 88 7,8 Abs. 6, 8810,
I 15 und 20 finden auf die im nachstehenden Verzeichnis A
feistste) aufgeführten Gegenstände kerne Anwendung. Als
inhandelspreife gelten die nach der Bekanntmachung über
nsbefchränkuNgen bei Verkäufen von Web-, Wirk- und

itrichraren vom 30. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 214)
liigeti Preise.
' Del', Krankenanstalten und Krankenkassen mit eigener
'rbaNdstüffniederläge ist es verboten, auf Grund von Nr. 16

nachstehenden VerzeichnissesA Verbandstoffe ohne Be-
hschein zu erwerben. Die Ausstellung von Bezugsscheinen
sie erfolgt durch die Reichsbekleidungsstelle Abteilung B
die Anstaltsversorgung auf dem in 8 16 der Bekannt-
ung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
Ctrickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 10.
1916 vorgeschriebenen Wege. Die Reichsbekleidungs-

ist berechtigt, anstelle einer Erteilung von Bezugsscheinen
unmittelbare Lieferung von Verbandstoffen zu veran-

lssen.
VerzeichnisA (Freiliste).

1.Stoffe aus Natur - oder Kunstseide.
2.Halbseidene Stoffe , sofern Kette oder Schutz ausschließ¬

lich aus Natur - oder Kunstseide besteht.
3.Alle Gegenstände, die abgesehen von Futter - und Zu-
; taten ausschließlich aus den unter Nummer 1 und 2 ge¬

nannten Stoffen hergestellt sind. Für Strümpfe und
Handschuhe gelten jedoch die Bestimmungen unter
Nummer 4.

4-Strümpfe aus Natur - oder Kunstseide. Halbseidene
Strümpfe ; darunter sind nur solche zu verstehen, die
nach der Fläche mindestens zur Hälfte aus Natur - oderI : Kunstseide bestehen. Baumwollene Damen-, Knaben-und Mädchenstrümpfe, von denen das Dutzendpaar we¬
niger als 450 Gramm wiegt. Baumwollene Herren¬
focken, von denen das Dutzendpaar weniger als 350
Gramm wiegt. Baumwollene Kindersocken, bis zur
Größe 8, von denen das Dutzendpaar weniger als 250
Gramm wiegt. Für durchbrochen gemusterte Strümpfe
ist diese Grenze in jedem Falle um je 50 Gramm weniger

M  anzunehmen.
- M I Baumwollene Füßlinge (Lrsatzfüße).
JPf | Ceidene und halbseidene Handschuhe. Solche baum¬

wollene gewirkte leichte Sommerhandschuhe, die aus¬
schließlich aus 80er einfach oder feinerem Garn hergestellt
find. ' Dagegen find alle ganz oder teilweise gefütterten
oder doppelt gearbeiteten oder geklebten baumwollenen
Stoffhandschuhe bezugsscheinpflichtig.

>a.Bänder, Kordeln, Schnüre und Litzen. Schnürsenkel,
Hosenträger und Strumpfbänder . Gürtel aus Gummi-

i - band.
. Spitzen und Besatzstickereien.
j Wäschx̂j^x̂ xjxn und bemusterte oder bestickte Tülle, sämt-

stch nur bis zu einer Breite von 30 Zentimstern . )Ta-
l j pisseriewaren, Posamentierwaren für Möbel - und Kleidrr-

i besaß, Taschen mit oder obne Bügel , Lampenschirme.
! Ganevas und glatte Kongreßstoffe sind bezugsschein-

i Pflichtig.
! «'? ütz«n, Hauben, Hüte und Schleier,
stz schirme und Schirmhüllen.
k? ' Teppiche, Läuferstoffe, ungefütterte Bettüberdecken und

^gepaßte farbige Tischdecken.
Matratzen und fertiggesüllte Inletts , Polsterwaren.

Dienstag , den 7. November 19 *6. Fervsprech-Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.
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ln ^ *ppd ecken find bezugsscheinpflichtig.
M-Möbelstoffe mit Ausnahme der Futterstoffe zu Möbeln

^ad Vorhängen. _ .
gemusterte Wandbespannstoffe. Gobelins und Eobelms-

| stoffe.
^ Sordinen und Vorhänge , beide, soweit sie abgepaßt
^ Nwebt sind.
i, gemusterte Tüll- und MuNgardinen meterweise,
s 'Belvets (baumwollene Sammete ) und solche halbseidene

Sammete, die nicht unter Nummer 2 fallen.

14. Baumwollene Stickereistoffe, baumwollene gewabte oder
gewirkte Spitzenstoffe und baumwollene glatt oder ge¬
mustert gewebte undichte Kleiderstoffe.

15. Baumwollene bedruckte undichte Kleiderstoffe.
15a. Wachstuch.
15b. Alle Gegenstände, die abgesehen von Futter und Zu¬

taten ausschließlich aus den unter Nummer 13, 14, 15
und 15a genannten .Stoffen hergestellt sind.

16. Verbandstoffe und Damenbindcn.
Orthopädische Bandagen.

17. Konfektionierte genähte Weißwaren (ungewaschen), ins¬
besondere Bäffchen, Rüschen, Halskrausen, Jabots.

19. Fertige Fracks, Uniformbesatz.
Militiäruniformen, Militärausrüstungsgegenstände (d. h.
nur für Militärpersonen verwendbare Gegenstände).
Wickelgamaschen.

21. Mit Pelz gefütterte oder überzogene Kleidungsstücke.
Imitierte Pelzgarnituren aus baumwollenem oder wolle¬
nem Plüsch, Krimmer oder Astrachan.

23. Fertige Säuglingsbekleidung für Kinder bis zu einem
Jahre.
Gummiunterlagen für Säuglinge.

24. Korsette, soweit sie am 31. Oktober 1916 fertiggestellt
waren.

26. Gemusterte weiße Tischzeuge, soweit sie abgepaßt ge¬
webt sind.

27. Reise- und Schlafdecken, sofern der Kleinhandelspreis
50 Mark für das Stück übersteigt.

28. Kragen und Manschetten. Dorstecker und Einsätze, Kra¬
watten.

29. Taschentücher, sofern sie der Fläche nach zu einem Drittel
oder mehr aus Spitzen bestehen.

31. Schuhwaren.
35. Gummimäntel und gummierte Badeartikel . Der

Gummierung steht Ersatzgummierung gleich.
36. Spielwaren aus Web-, Wirk- und Strickwaren, soweit

die dazu erforderlichen Stoffe am 2. September 1916
bereits zugeschnitten waren.

37. Gegenstände, deren Kleinhandelspreis nicht mehr als
1 Mart für das Stück beträgt , mit Ausnahme von
Strümpfen , Handschuhen, Taschentüchernund Scheuer¬
tüchern. Für Stoffe gilt jedoch die Bestimmung unter
Nummer 38. Von diesen Gegenständen darf zu gleicher
Zeit an dieselbe Person nicht mehr als je 1 Stück der¬
selben Ware veräußert werden.

38. Stoffe bis zu Längen von 30 Zentimetern, sowohl Neste
wie vom Stück geschnitten, sofern der Kleinhandelspreis
für diesen Stoffrest oder dieses abgeschnittene Stoff¬
stück nicht mehr als 1 Mark beträgt . Von diesen Stoff¬
resten oder abgeschnittenenStoffstücken darf zu gleicher
Zeit an dieselbe Person nicht mehr als je 1 Stück der¬
selben Ware veräußert werden.
In Fällen , in denen Rabatt auf die Preise gewährt wird,

sind die Preise nach Abzug des Rabatts maßgebend.
Alle nach dem 31. Oktober 1916 fertiggestellten Kor¬

sette müssen vor der Fertigstellung auf der Innenseite am
unteren Rande den deutlich sichtbaren unauswaschbaren Stem¬
pel : „Nach dem 31. Olkober 1916 sertiggestsellt" erbalten.
Sofort nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung haben
sämtliche Fabrikations -, Großhandels- und Kleinhandelsbe¬
triebe, in denen Korsette auf Lager sind, eine Aufnahme zu
machen, in der die bei ihnen lagernden Korsette stück- oder
dutzendweise einzutragen sind. Das Aufnahmeverzeichnis ist-
mit Datum und Unterschrift des Inhabers abzuschließen, sorg¬
sam aufzubewahren und den UeberwachungSpersonen aus Ver¬
langen vorzulegen. Vor Abschluß dieses Aufnahmeverzeich¬
nisses ist der Verkauf von Korsetten verboten. Jedes ver¬
kaufte Korsett ist von dem Aujnahmeverzeichnisabzuschreiben.

8 3. Bezugsscheine für die im nachstehendenBerzeich-
nisse B aufgeführten Gegenstände können ohne Prüfung
der Notwendigkeit der Anschaffung erteilt werden, wenn der
Antragsteller durch Vorlegung einer Abgabebescheinigung einer
von der Reichsbekleidungsstellezu bestimmenden Annahme¬
stellen nachweist, daß er dieser ein entsprechendes gleichartiges
von ihm getragenes gebrauchsfähiges Oberbekleidungsstück
entgeltlich oder unentgeltlich überlassen hat.

Auf einem derartigen Bezugsschein muß das Oüer-
kleidungsstück nach dem Wortlaut des nachstehenden Ver¬
zeichnissesB mit der dort ausgeführten Preisgrenze angegeben
sein. Gewerbetreibende dürfen im Kleinhandel und in der
Maßschneiderei gegen derartige Bezugsscheine nur solche in
nachstehendem VerzeichnisB aufgeführte Oberkleidungsstücke
veräußern , deren Kleinhandelspreis die dort aufgeführten
Preisgrenzen übersteigt.

Das Nähere, insbesondere die Beschränkung der Stück¬
zahl, für die derartige Bezugsscheine ausgestellt werden
können, bestimmt die Reichsbekleidungsstelle.

Als Kleinhandelspreise gelten die nach der Bekannt¬
machung über Preisbeschränlungen bei Verkäufen von Web-,
Wirk- und Strickwaren vom 30. März 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 214) zulässigen Preise.

VerzeichnisB (Bezugsschein gegen Abgabebeschemigung).
1. Fertige Herrenoberkleidung, sofern der Kleinhandels¬

preis

für den Rock- und Gehrockanzug 150,— Mark
für den Sack- und Sportanzug 130,— Mark
für den Rock- und Gehrock . 100,— Mark
für die Sackjacke s 75,— Mark
für die Weste 25,— Mark
für das Beinkleid 35,— Mark
für den Winterüberzieher 160,— Mark
für den Sommerüberzieher 130,— Mark
übersteigt.

2. Fertige Damenoberkleidung, sofern der Kleinhandels¬
preis
für den Damenmantel 130,— Mark
für den Backfischmantel 110,— Mark
für das Jackenkleid 160,— Mark
für das Waschkleid 75,— Mark
für die wollene Bluse 40,— Mark
für die Waschbluse 30,— Mark
für den wollenen Morgenrock 60,— Mark
für den Waschmorgenrock 40,— Mark
für das garnierte wollene Kleid 225,— Mark
für den Kleiderrock 55,— Mark
übersteigt.

3. Fertige Mädchenoberkleidung für das schulpflichtige Alter
und fertige Kinderoberkleidung für das Alter .bis zu
6 Jahren , sofern der Kleinhandelspreis
für den Mantel 75,—*Mark
für das wollene Kleid 50,— Mart
für das Waschkleid 30,— Mark
übersteigt.

4. Die nach Maß anzufertigende, in Mummer 1, 2 und 3
aufgeführte Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinderober¬
kleidung, die beiden letzteren für das unter Nummer 3
genannte Alter, sofern die unter Nummer 1, 2 und 3
angegebenen Preisgrenzen überschritten werden.
Die Bestimmungen des vorstehenden VerzeichnissesB für

wollene Oberkleidung gelten auch für Oberkleidung aus
Stoffen , die aus Mischungen von Wolle mit anderen Spinn¬
stoffen, insbesondere mit Baumwolle , hergestellt sind.

In Fällen, in denen Rabatt auf die Preise gewährt wird,
sind die Preise nach Abzug des Rabatts maßgebend.

8 4. An Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbe¬
treibende (Hausierer, Marktreisende, Kleinhandelsreisende)
dürfen Waren , die sie für sich im eigenen Namen erwerben,
um sie verarbeitet oder unverarbeitet weiter zu veräußern,
ohne Bezugsschein geliefert werden; Lieferungen an sie sind
aber der Beschränkung des 8 7 Abs. 1 der Bekanntmachung
über dje Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und
Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni
1916 unterworfen.

Sie haben ein Einkaufsbuch einzurichten, sorgsam auf¬
zubewahren und während ihres Gewerbebetriebs ständig bei
sich zu führen, in das der Verkäufer die an die Schneider,
Schneiderinnen oder Wandergewerbetreibenden abzugebendn
Waren , soweit sie der̂ Bezugsscheinregelungunterworfen sind,
unter Angabe von Stückzahl, Maß , Preis und Verkaufs¬
tag einzutragen.hat . Dem Verkäufer ist verboten, vor Ein¬
tragung in das Einkaufsbuch die Ware an die Schneider,
Schneiderinnen oder Wandergewerbetreibenden auszuhän¬
digen.

Das Einkaufsbuch ist den mit hxr lleberwachung der
Vorschriften in 8 H der Bekanntmachung vom 10. Juni
1916 betrauten Behörden und Personen jederzeit auf Ver-e
langen vorzulegen und auszuhändigen.

Die Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbetrei¬
benden dürfen bezugsscheinpflichtige Waren nur gegen Bezugs¬
schein an die Verbraucher veräußern . Das Einkaufsbuch
dient zur lleberwachung dieser Verpflichtung.

Die Reichsbekleidungsstelle und nach deren näheren An¬
weisungen die amtlichen Handels-, Handwerks- und Gewerbe¬
vertretungen können Ausnahmen von der Bestimmung des
Absatz2 dieses Paragraphen Anlassen.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der
88 2 bis 4 dieser Bekanntmachung werden nach 8 20
Nummer 1 der Bekanntmachungüber die Regelung des Ver¬
kehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche!
Bevölkerung vom 10. Juni 1916 bestraft. Auch kann nach
8 15 letzter Bekanntmachung die zuständige Behörde die
betreffenden Betriebe schließen beziehentlich die Fortsetzung
des betreffenden Wandergewerbes untersagen.

8 6. Diese Bekanntmachung tritt sofort in 'Kraft . Ge¬
genstände, die bisher bezugsscheinfrei waren, aber durch diese
Bekanntmachungbezugsscheinpflichtig werden, dürfen noch bis
zum 30. November 1916 ohne Bezugsschein an die Ver¬
braucher ausgehändigt werden, wenn sie auf Grund einer
Bestellung des Verbrauchers bereits am 31. Oktober 1916!
in Arbeit genommen waren.

Berlin , den 31. Oktober 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Tr . Helfferich.

An dir Ortspolffeibehörden und die Kgl. Gendarmerie
des Kreises.

Ich bringe hiermit meine Verfügung vom 14. 9. d. Js.
Kreisblatt Nr. 220 —, betreffend Beleuchtung der Fuhr¬

werke und Fahrräder pp., zur genauesten Beobachtung in Er¬
innerung.

Limburg, den 2. November 1916.
£ - l Der Landrat.



Uiedrüsak
Deutscher Tagesbericht.

Ein Grotzkampftag an der Somme.
Fortschritte an der rumänischen Front.

Großes Hauptquartier , 6. Nov . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

In der Dauerschlacht an der Somme war der .5. No¬
vember wiederum ein Großkampftag erster Ordnung ! Lng-
länder und Franzosen haben mit sehr bedeutenden Krakten
und unter Einsatz der ganzen Feuerkraft rhrer Artillerie
einen gewaltigen Stotz gegen die Front der Armee des ;
Generals von Below geführt . Die unter den Befehlen der -
Generäle Frhr . von Marschall , von Deimling und von j
Garnier stehenden Truppen verschiedener deutscher Stämme \
haben unerschütterlich standgehalten und dem Feinde eine j
schwere Niederlage bereitet . Teile des Straßburger Korps , j
fces sächsischen und badener Kontingents , Berliner und Han - j
seaten . sowie des Meininger Infanterie -Regiments haben j
sich besonders ausgezeichnet.

Auf der ganzen 20 Kilometer breiten Angriffsfront von
Se Sars bis Bouchavesnes haben die verbündeten Gegner
größte blutige Verluste erlitten und abgesehen von einem
örtlichen Gewinn am Nordteile des St . Pierre -Vaast -Waldes
nichts erreicht . Wo sonst der Feind bis in unsere Linie Vor¬
dringen lonnte . wurde er sofort wieder hinausgeworfen und
ließ 10 Offiziere , 310 Mann und Beute 'in unserer Hand;
nordöstlich von Le Sars wurden allein über 70 Gefangene
und 11 Maschinengewehre eingebracht.

Bei Soissons wurde der Angriff einer schwachen fran¬
zösischen Abteilung abgeschlagen.

Herresqruppe Kronprinz.
Rechts der Maas im Abschnitt von Hardeaumont heftige

Artillerie - und Handgranatenlämpfe.
O estl i cher Kriegsschauplatz.

Front des G en er a lf eld ma r schol l»
Prinz Leopold von Bayern

Keine wesentlichen Ereignisse . . .
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Die Kämpfe im Toelgyes -Abschnitt , sowie zwischen der

Altschanz- und Bodza -Paßstraße dauerten ohne wesentliche
Aenderung der Lage an . Südwestlich von Predeal nahmen
wir die Höhe La Omu und machten südwestlich des Roten-
Turm -Passes weitere Fortschritte . Beiderseits der Szurduk-
Paßstraße wurden rumänische Angriffe abgeschlagen . Wir
nahmen an der Südfront über 450 Mann gefangen.

Ba Il a n - K r t eg «scha up l a tz.
Nichts neues.

T«r erst« Generalquartiermeister: Ludendorss.

Oesterrezchisch-Uuaarischer- Tagesbericht.
Abflauen der Kämpfe im Küstenland.

Wien,  6 . Nov . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart . 6. November 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Die rumänischen Angriffe in der nördlichen Walachei

blieben auch gestern völlig erfolglos.  Wir gewannen
südöstlich des Veres -Torony - (Roten -Turm )-Paß Raum und
nahmen den Berg La Omu . Im Bodzar -Grenzgebiet und
hei Bokos und Toelgyes wird gekämpft . Oestlich von Kirlr
baba bemächtigten sich Abteilungen des 'tapferen Therefien-

städter Infanterie -Regiments Nr . 42 und andere Truppenteile
in überraschendem Vorstoß  der Höhe Sedul , wobei
100 gefangene Russen und ein Minenwerfer eingebracht
wurden.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Küstenlande hat die Angriffstätigkeit der Italiener
bedeutend nachgelassen. Dem Masseneinsatz der Infanterie
entsprechend waren ihre Verluste  in den letzten -vagen
außerordentlich schwer.  Gestern war das Artillerie¬
feuer nur bei Biglia , Hudi Log und westlich Iamniano leb¬
hafter . Bei Biglia wurde vorgehende feindliche Infanterie
durch Feuer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e1 , Feldmarschalleutnant.

die Stimmung im rumänischen Heere nicht mehr auf dxx
ersten Höhe ist.

Zu ven Tagesberichten.
Der 5 . November brachte der Westfront schwerste Be¬

lastung . Der Tagesbericht pflegt seine Worte zu zählen , sem
Lob abzuwägen . Heute spendet er mit vollen Händen , r- s
war ein Großkampftag erster Ordnung , ein klassischer Sieg der
Verteidigung . Der Feind hatte die größten Absichten ; wie-
derum waren Massen von Kavallerie  hinter !euren
Linien bereitgestellt . Keine Druckoffensive , keine Zermur-
bunasstrategie , sondern Durchbruch  um jeden Prer » -
so scheint es ihm die Kriegslage zu fordern . Den i »«is
hat er bezahlt , den Gegenwert hat die Armee von Below
restlos in ihrer Hand gehalten . Berge von Leichen liegen
vor unserer Front . Nirgends,  an t e i n e r der vielen
Fronten der Gegner ein wirklich nennenswerter , dem Einjatz
nur annähernd entsprechender Kampfpreis . Auch nickst an
der Is o nz o f r o n t . Gewisse örtliche Erfolge der Jtal -enei
sind ^unbestreitbar , als Ganzes ist dagegen auch die neunte
Jfonzoschlacht in ihrem bisherigen Verlaus gescheitert. Wenn
auch die Verteidiger Opfer bringen mutzten und manchen
Graben verloren , so schlugen sie sich doch trefflich und brachten
es zustande , daß Cadorna seiner Regierung nichts anderes
sagen kann, als : furchtbare Verluste an Menschen, Verbrauch
ungeheurer Munitionsmassen , wir taten was wir lohnten,
aber strategisch ist nichts erreicht . Dagegen steckt m der lako¬
nischen Meldung des letzten Tagesberichts vom Kamm um
das rumänische Erenzgebirge für uns die Gewißheit : es geht
weiterhin gut , dem Plan gemäß . Mehr läßt sich noch nicht
sagen , man sieht aus der ganzen Berichterstattung Luden¬
dorffs über diesen Feldzug , daß er es nicht will . Aljo war¬
ten wir ab . Daß wir dies können , verdanken wir denen,
die ihr Leben mutig wagen , an der Somme , am IfoNzo
und wo es auch sei, um dem Vaterland und unserem wieg zu
dienen.

Ter Krieg znr See
Englische Schiffsverluste.

Berlin,  6 . Nov . ( Jens . Bin .) Die Verluste der
englischen Kriegsmarine an Linienschiffen und Kreuzern be¬
tragen mit dem zuletzt versenkten kleinen Kreuzer 44 Schiffe
mit 501550 Tonnen . Die Verluste an Torpedobooten,
betragen etwa 41500 Tonnen , und zwar etwa fünfzig
Einheiten . Ferner haben die Engländer etwa 26 Unter¬
seeboote  verloren . Die Verluste machen also 14 Prozent
der gesamten Linienschiffe, 30 Prozent der gesamten Panzer¬
kreuzer und mehr als 14 Prozent der geschützten Kreuzer
aus ." Von den obengenannten 44 Linienschiffen und Kreuzern
sind 39 mit einem Gehalt von 443 500 Tonnen von deut-
schen Ceestreitkräften versenkt worden . Der Rest wurde von
den Bundesgenossen vernichtet oder ging durch Unfälle zu¬
grunde . Ein Bild der Größe der englischen Verluste gibt ein
Vergleich mit anderen Flotten . Die gesamte französische
Schlachtschiff- und Kreuzerflotte bei Ausbruch des Kriege;
hatte 497 500 Tonnen , die gesamte italienische Flotte auch mit
den kleineren Einheiten war vor dem Kriege 335 700 Tonnen
tark.

Die Kämpfe in Rumänien.
Berlin.  6 . Nov . Der Berichterstatter Dr . Ad. Köster

telegraphiert dem „Berliner .Tageblatt " aus Predeal : Nach
Aussage eines in den letzten Kämpfen südlich Predeal ge
fanqenen rumänischen Offiziers soll der Eindruck des ruma
uischen Rückzuges im Heere sehr groß . sein. Dre verursachten
Verluste können kaum durch Heranschaffung und Aufstellung
von neuen Truppen wett gemacht werden . Vor einiger Zeit
weilte der rumänische Oberbefehlshaber in Begleitung eines
französischen und englischen Generals im Kampfgebiets süd¬
östlich Predeal . Dabei äußerte der Engländer , daß soviel
Verluste wie die Rumänen im Predealpah die Engländer ver¬
hältnismäßig an keiner Front erlitten hätten . Die Soldaten
werden getröstet mit dem Hinweis , daß die Deutschen und
Oesterreicher mit der. Wenge an Material nur über ihren ge-
ringen Mannschaftsbeftand hinwegtäuschen wollen . In einem
Tagesbefehl werden Maßnahmen verlangt , daß nicht die wert¬
vollen Petroleumlager , nach denen es die Deutschen gelüstet,
in die Hand des Feindes fallen . Aus diesen und ähnlichen
krampfhaften Anstrengungen geht zum mindesten hervor , daß

Wieder ein italienischer Kreuzer in die Luft
geflogen.

Lugano,  6 . Nov . (Jens . Bln, ) Wie gerüchtweise
verlautet , ist in Neapel  der italienische Kreuzer ,.Quarto"
in die Luft geflogen . Er faßte 3300^ Tonnen und war mit
einen 29 Knoten das schnellste schiff der Flotte.

„Bremen " und „N 53 ".
Kopenhagen,  6 . Nov . (TU .) Nach Londoner Tele¬

grammen aus New Port erklärte Kapitän König , daß da;
Unterseeboot „U 53" den Auftrag gehabt habe , die bri¬
tischen Kreuzer zu versenken, wenn sie einen Angriff auf
das Handelsunterseeboot „Bremen " versuchen sollten . Ta;
Unterseeboot „U 53" habe aber weder die „Bremen " nch
feindliche Kreuzer vorgefunden , daher habe es alle englischen
Dampfer mit Kriegsmaterial versenkt, die es angetrofjen
habe . Kapitän König  erklärte weiter , es würden sich
bald interessante und spannende Ereignisse
a n d e r a m e r i ka n i s che n K ü st e a b sp i e l e n. Diese Er¬
klärungen stehen in Uebereinstimmung mit Nachrichten, die
von anderer Seite hierüber eingegangen sind.

Rußlands innere Katastrophe. J
Köln,  6 . Nov . Der „ Köln . Ztg ." zufolge versichern ~ -

die russischen Blätter , die Lebensmittelnot müsse im komme»- s»Tiege D
den Winter zu einer furchtbaren Katastrophe führen . Leibst Freiheit
in den Kreisen der Regierung sei die Verwirrung und Sto
losigkeit allgemein . Ein russischer Journalist , der nach mehl¬
monatlichem Aufenthalt jn Rußland wieder auf seinen Post»^ -,, - . . ,
in einer der norwegischen Hauptstädte zurückgekehrt ist. v«- m Dasein
sicherte dem Gewährsmann der „ Köln . Ztg ." , nach seirni Dtz das wi
Ueberzeugung müsse Rußland daran doch den Kri
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verlieren.  Man habe gerade der Versorgung Rußlands mt sind, n
mit Lebensmitteln im Ausland nicht die genügende Bedeu¬
tung beigelegt , und doch, werde diese Frage für den Abschluß
des Krieges in erster Linse mitbestimmend sein. RuM
stehe vor einer Katastrophe , die es unwiderruflich in achch
barer Zeit zum Frieden  zwingen müsse.

vir vesreiung Polens
(Zs . Bin .) Nach hundertjähriger Unterjochung d»Ä .

Rußland erblickt nun Polen durch deutsche und österreichM «kn
Kräfte feine Befreiung , und dieser 'Krieg , der auch jm
so ungeheure Revolutionen auf allen Gebieten hervorgerW
hat , hat damit mitten in den Gewalttätigkeiten des » mg«
ein friedliches Werk von wahrhaft historischer Bedeutung f
stände gebracht . Die deutsch-österreichische Kundgebung , »

n nämlich
r- ttttcijetnfomn

«der polnifi

stlchlschaftc

*E

Roman von  Julia Jobst.
7g) (Nachdruck verboten.»

Tauchte er dort nicht auf ? Nur . er konnte doch die
weiße Gestalt sein, die aus dem Walde heraustrat . Wie
langsam er .einherschlich. Er sah sie offenbar nicht un « chatten

Warum er nur immer nach droben blickte, wo der
Miederstein mit seiner schmucken, weißen Kapelle -über dem
Hochwald gleich einer schroffen Felswand stchckbar wurde.

Hier wollen wir Rast halten , nuht Vetter.
Kaum batte sie ihm das zugerufen , als er , wre erwachend,

tzu ihr hinschaute und sich auf dem Fleck, wo er >tand,

hierher . Lothar . Im Schatten ist es

Träge stand er auf und schleuderte auf sie zu. „ Ist
das die Alm , Rose Marie ?" t .

„Rein , ich habe den rechten Weg verfehlt . Aber sie
entgeht uns nicht. Wir können sie ja auf dein Heimweg
aufsuchen. Wenn wir uns ausgeruht haben , geht es gleich
zum Riederstein ." ^ ,, . . .

„Sum Riederstein ?" wiederholte Lothar , und wieder
suchte:?feine Augen den Felsen, der so trutzig m die tiefe
Bläue des klar gewordenen Himmels ragte.

Ein plötzlicher Schwindel packte ihn wie damals auf dem
Wallbera . Seine Fük « trugen, .ihn nicht, er legte sich ms
Gras ein wenig abseits von Rose Marie . Seine Augen
hingen wie gebannt an der Schreckgestelt des Riöderstem,
dessen Anblick seine Brust bedrückt wie ein Alp.

Wieder kam der Schwindel . Die tiefe Röte seines Ge¬
sichts aab einer fahlen Bläffe Raum . Seine Gedanken ver¬
wirrten fick, plötzlich, es war ihm , als ob der Fels in der
reinen sonnigen Höhe zu schwanken beginne und sich neige,
um ihn , der so vermessen war . ihn bezwingen 'zu wollen.
unter seiner Last zu begraben . . ^ M , .

Rose Marie dachte, er liege ,n behaglich«» Ruhe mt
Grase , und begann , ihm vorzuplaudernd . « ie erzählte ihm

von . dem Plan des Vaters und baute ihm die rosenrote
Herrlichkeit der Dolomitenwnnder auf . Zuletzt fiel ihr aber
doch sein Schweigen auf , und sie fragte : „ Hast du dich nun
ausgernht , Lothar ? Wollen wir gehen ? Es . wird Zeit,
wenn wir zum zweiten Frühstück ,auf der Alm sein wollen.
Oder besser noch, wir wählen zum Heimweg den über dein
Pfliegelhof , dort finden wir gute Verpflegung . Droben
werden sie uns schon den richtigen Weg weisen. Es wird so
klar , wir werden sicher die Zugspitze sehen können.

Regungslos blieb der Angeredete liegen . Sie sprang
aus . die alte Ungeduld kam über sie. Mein Gott , wollte er
denn noch länger hier liegen , während es sie unwidersteh¬
lich vorantrieb . Wie die Felsenburg lockte und winkte.
Wartete ihrer droben endlich das Glück? War Lothar
erst auf der herrlichen Warte angelangt und atmete die köst¬
liche Frische der Höhenluft , dann würde das träge Blut
wohl rascher fließen . Vielleicht konnten fic_ auf dem Rieder¬
stein selber eine kleine Erfrischung nehmen . Sie hatte sich nicht
danach erkundigt , denn sie hatte sich den Weg viel kürzer
gedacht. Mit Lothar gebrauchte man ja zu allem die doppelte
— nein , die dreifache Zeit.

Sie stand neben ihm und glaubte ihn schlafend. Die
Augen waren geschlossen, die Farbe des Gesichts war merk¬
würdig verändert , die Brust hob sich keuchend.

Nach kurzem Zaudern beschloß sie, ihn ungestört zu
lassen. Um so. rascher würde alsdann der kürze Aufstieg
tzur Höhe vor sich gehen . D »r Schatten , den die Hütte gab,
verkürzte sich rasch mit der steigenden Sonne , die jetzt un¬
verhüllt mit sengender Glut herniederbrannte . Kein Lufb
gug war zu spüren . Rose Marie empfand das aber nicht.
In ihrer Rastlosigkeit stieg sie umher und pflückte allerhand
Blumen , Gräser und Beeren , dann ließ sie sich neben dem
Schlafenden nieder , holte aus ihrem Gürtettäfchchen Garn
heraus und begann , einen ihrer malerischen Sträuße zu
binden , die sie stets mit heimzubringen pflegte . Sie war so
vertieft , daß sie es zuerst gar nicht bemerkte , wie jagendes
Gewölk ihr zu Häupten zog, bis ein tieferWolkeüschatten
der sich über der Lichtung zeigte , sie aus ihrer Versunk'e-n-
heit aufschreckte.

„Lothar !" Sie schüttelte den Schlafenden an der

Schulter . . „ Wach auf , wir müssen eilen, von Süden
ein Unwetter her ."
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zu entreißen . „ Komm , es ist
dann sind wir droben geborgen,
verlieren ." Schon eilte sie dem Vetter voraus,

,, - - Nblichen
ja nur ein Katzenstl«

Wir haben keine Zeit i« en  ’
Letter voraus , der cndBf - »

schwankend auf seinen Füßen stand. der endÄ ^ stet?

Ein Windstoß fuhr daher wie eine fauchende Katze,» - 5jetlb[1 J
das tat gut . das kühlte die brennende , klopfende LMM "TOe,

i.

Mechanisch" setzte er Wen Fuß vor den andern , es ging be!!»-
als er dachte, der Schlaf hatte ihm gut getan . £itber burrf.

Noch war der Weg ziemlich eben, aber dann begann ^
neuem der Aufstieg . Wieder kam eine steil absallendeME
Rose Marie hatte sie schon überwunden und winkte
Waldesrand ihm lebhaft zu, mit der Hand zum 40im j t(, -
deutend . Ein kleines Stück kletterte er empor auföeurenv . *nn meines oiua ueueue et em+rui uu , *„i it BnUjr* ''
Sonnenbrand so hart gedörrten Pfad , auf dem der
keinen Kalt fand.
l Jetzt stand er wieder still, er warf einen
Blick in die Runde und dann zum Himmel empor , der^
die ersten iVorläufer der schwarzen Gewitterwolten über ! G
Haupte geigte. Noch einmal traf sein Auge den Nieder'
der noch in der ganzen Glorie blendenden Sonnen ^

Pasel,
durch d

uuu, ui vu yuû v'i ^ jjgd»»£tlC11p
lag und ihm so unerreichbar dünkte wie ein Schmal '»r
Wolken . .. . i * ü, Sren. , .m

Durch die dumpfe Abstumpfung , die ihn ^ 1̂ — ^
noch einmal wie ein aufzuckender Blick das jähe 2lng>g .̂ si-n
vor dem ihm gesetzten Ziel . Eine ErstickungsanB ^ ^ . re_a)
ihn, die ihn des Atems beraubte , dann begann -k ' • Ltut
Keuchen der Brust und das wilde Klopfen des v ^ n? euttc,fe
und der Schläfen . Ein unerträglicher Kopfschmerz L Mgen cr
sich in sein Denken , wie in wilder Angst streckte °̂r-- selbst
Arme aus , um sich an irgend etwas zu halten , ür n ^  h»
die Lnft , taumelte einige Schritte zur Seite , vec' . p € Dor
Halt , stürzte und rollte mit einem dumpfen AE ^  At -
Miris hinunter , bis er in einer Vertiefung liegen v>im- ^ f .ebn,,Wiese hinunter , bis er in einer Vertiefung liegen bü ^ ^ *«br aue t'
tiefe Ohnmacht warf ihre dunklen Schleier über a.  anertzj ,)u
brachte ihm Vergessen — das vorwärtsgepeitschte V Kitln^
sagte den Dienst . ^ ^ ,gl) ' ^ Betra,(Fortsetzung
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sicher Form den Polen ihre Befreiung und ihre na-
W Selbständigkeit verkündet , verbürgt neben dieser na-
k . Selbständigkeit Polens zugleich aber auch eine Siche-
Ijjj r Deutschland und Oesterreich . Diese zuerst gegen-
. erschienenen Fragen in eine höhere Einheit zu lösen,

keine leichte , aber eine desto größere und bedeuten¬
dst , Wir haben von jetzt an ein Polen , das sich selbst-
gj / verwaltet , das seine eigene Gesetzgebung bekommt,
M gleichzeitig eng an die Mittelmächte anlehnt . Zugleich

versichert werden , daß die wirtschaftlichen Beziehungen
jL so geordnet und so entwickelt werden sollen , daß
^Bewohner in absehbarer Zeit aus eigenem Interesse
1 ns eigenem Wunsch heraus nur nach Westen orientiert

M wollen.
>> ies nämlich ist der entscheidende Punkt , daß Polen
/die jetzige Lösung von dem Osten losgelöst wird und
len Westen sachlich festgekettet wird . Die bewegliche
Lizenz der Polen , ihre Begeisterungsfähigkeit und Aut-
Meiähigkeit für alles Neue , ihre industrielle Kraft und
Reichtum ihrer heimatlichen Erde , drängen seit langem
dieser Lösung . Aber wie Rußland es verstanden hat.

i„ieileituellen und sittlichen Kräfte Polens zu unter-
L „, so hat es auch verstanden , seine industriellen Be¬
säen in eine Zwangsjacke zu schnüren und es durch
!, einseitige Ausbeutung für Rußland an allen Gliedern

lassen . Nicht nur politisch kann deshalb das polnische
l aufatmen , sondern noch mehr vielleicht in der Zukunft
Mftlich . Nach dem siegreichen Ausgang dieses Krieges
Deutschland und Oesterreich -Ungarn , woran niemand im

I zweifelt , kann sich das neue polnische Reich zu einer
«ungeahnten Blüte entwickeln . Seine eigenen Kräfte

scht ! [jen in der neuen Freiheit reichere Früchte tragen können,
ge5 ,’ n jemals , und durch die wirtschaftliche und militärische

^stützung der westlichen Nachbarn wird es ein sicheres
,dament ' für alle seine Kräfte bekommen . Deutschland
.hat zugleich zwischen sich und seinen gefährlichen östlichen

eine neue Grenze und damit eine neue Sicherung ge-
und Rußland des mit französischem Gelde und aus

ĵ ösischc Forderung hin ausgebauten , stark befestigten
/Gürtels beraubt.

go erscheint diese Lösung , soweit man sie jetzt über¬
eil tann , für alle Teile , die bei ihr in Frage kommen.
,1 höchst ersprießliche, wenn auch die Zukunft erst ihre
ch Wirkung erkennen lassm wird . Es wird bis dahin die
gäbe der deutschen Verwaltung und die Pflicht der ein¬

ten polnischen Bevölkerung sein , im Rahmen dieser neuen
ck ijungi alles vorzubereiten , was die große Absicht bei der

zMärtigen Befreiung Polens unterstützt und ihre Wir-
«zrmöglichteit kräftigt.

Eine polnische Hulvigungsvepesche.
Warschau.  5 . Nov . ( W . T . B .) Nachstehende De-

tze ist in einer großen politischen Versammlung in der
Harmonie unter dem Rufe : Es lebe Kaiser Wil-
,sm kund unter endlosem Beifall angenommen worden:

Großer Monarch ! An diesem für das polnische Volk
Michem Tage , wo es erfährt , daß es frei sein und einen
fündigen Staat mit eigenem König , eigenem Heer und

Ar Regierung erhalten werde , durchdringt die Brust
« jeden freiheitlichen Polen das Gefühl der Dankbar-
jgegen diejenigen , die es mit ihrem Blute befreit haben

chA iLes, zur Erneuerung eines selbständigen Lebens berufen.
((Siege Deines unbesiegbaren Heeres haben zwei Städten

Freiheit gebracht , die dem polnischen Herzen gleich teuer
j nämlich Warschau u n d Wilna.  Das heutige
Äkieintommen zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn
!i>er polnischen Frage verleiht uns ein selbständiges , staat-

ver hfc Dasein , das höchste Gut , das ein Volk besitzt , ein
einer Sit, das wir zu schätzen wissen , da wir die Bitterkeit der

Mschaft gesostet haben , und zu dessen Verteidigung wir
«it sind, wenn uns die Möglichkeit gegeben wird , gegen
Wren Erbfeind , den Moskowiter,  mit allen
" ehpngen unserer Kraft in den Kampf  zu ziehen . Wir

Lbafr hinter all diesem Dein Wille steht , Erlauchtester,
daß die Kraft Deines Geistes ein Faktor dieser gei-

Wichen Tatsache ist . Daher senden wir dir , Erlauchtester,
Ausdruck unserer Dankbarkeit und die Versicherung,

's das polnische Volk feinen , Bundesgenossen die Treue
wahren imstande sein wird.
. An Kaiser Franz Josef ist eine gleichlautende Kund-

faig abgesandt worden.

»beschreiblicher Jubel in Polen und Galizien.
Wien,  6 . Nov . (W . T . B .) Meldung des Wiener

TTelegraphen -Korr .-Büro . Im Laufe des gestrigen Tages
Wien die in Wien weilenden polnischen Abgeordneten
^graphische Nachrichten , daß die amtliche Mitteilung von
« Wiederausrichtung eines selbständigen Königreichs Polen
sdem ganzen besetzten Gebiet , das ehemals unter russischer
Wschafr stand , nicht minder aber in ganz Galizien , unbe-
veiblichen Jubel und Begeisterung hervorgerufen habe . In
Wedenen polnischen Mittelpunkten werden Dankeskund-
mngen an Kaiser Franz Joses und an Kaiser Wilhelm
^bereitet.

^ Warschau,  6 . November . ( TA .) Bis in die späten
Mndstunden durchflutete reges Leben und Treiben die fest-
^geschmückte Stadt . In Prozessionen zogen Männer und
Maien, Jünglinge und Mädchen unter dem Gesang polnischer
«der durch die Straßen und brachten immer wieder Hoch-
M auf das Vaterland aus . Die stürmischen Kundgebungen
■'fberbolten sich in den dichtgefüllten Theatern ; in den
Murants war bis spät nachts Hoch - und Festbetrieb.

hier stimmten die Hauskapellen wie in den Theatern
* polnische Nationalhymne an , die stehend vom Publikum
ffgehört wurde . Auch die deutschen Nationallieder fanden
D polnischen Publikum freundlichen Widerhall.

Der Eindruck in Paris.
Sei,  6 Novbr (zf)  Die französischen Zeitungen

durch die Wicderausrichlung des Königreiches Polen in
e de il e W u r versetzt worden , hinter der sich jedoch schlecht

^ Lchnicrz und die Verlegenheit vcrwrgen , den das Ereig-
iii Wirklichkeit in Paris heroorgebrachi hat . Der „ Ma-
Nennt d e Proklamation der Kaiser von Deutschland und

Mre ĉh einen ungeheuren Bluff.  Der „ Temps'
^t , Deutschland und Oesterreich hätten ihie schmachvolle

^euticfeit ti cmalö unverschämter off n ' ort Was die
/gen ernstlich beunruhigt,  ist die Krage , wie sich die

nt Selbst zu der ncucii Ordnung d :r Dinge stellen werd n,
die Zentralmächte eine w risame militari  ich e

von ihnen erwarten können . In dieser Beziehung
„Journal des Debats " den Versuch gemacht , sein

darüber auszudrücken , daß Rußland den .Polen
^ ÜS c* Zugeständnisse haben machen wollen , um ihnen mehr

für die Zukunft einzuflößen . Die Zensur hat
Betrachtungen kurzer Hand abgeschnitten . Der ,, -remps

versucht seinerseits den Polen die Ueberzeugung beizubringen,
daß ihr Heil in Zukunft nur von Rußland kommen kann.

Stimmen italienischer Blätter.
Basel,  6 Noobr . (zf.) Ueber die Proklamation des

Königreichs ' Polen schreibt „ Giornale d ' Jtalia " : Deutsch¬
land versucht , sich Polen zum Basallenstaat zu machen , da
Oesterreich Ungarn unfähig ist, sich den deutschen Absichten
zu widersetzcn . Der von Deutschland geschaffene polnische
Staat ist eine Absurdität und steht m .t den Traditionen der
deutschen Politik und mit den Gefühlen der polnischen
Nation im Wider pruch Es handelt sich um ein r Schöpfung
die nicht ehrlich gemeint ist und die zum Verschwinden ver¬
urteilt ist . Die , Jdea Nazionale " glaubt , daß die Schöpfung
nur von beschränkter Lebensdauer sein wird . Es handle sich
weniger um eine feste Tatsache , als um ein vorübergehendes
Spiel und um einen Akt , der sich selbst wieder zerstöre.

Cökaicr und yermmMrk Cell.

ßtmburg,  den 7 . November 1916

*** Das Eiserne Kreuz erster Kl  a s j e.  Dem
Leutnant d. Res . Josef Kremcr , Sohn des Herrn Fabrikanten
Kremer aus Limburg , wurde das Eiserne Kreuz t . Klaffe
verliehen.

„** Auszeichnung.  Dem Offizier -Stellv Anton
Wallach,  Sohn des hier verstorbenen Kgl . Obersekretärs
Leo Wallach , wurde aus dem Balkan -KriegSschauptatz das
Bulgarische Tapferkeitskreuz verliehen.

a . Ster de fall.  Am Sonntag verstarb hier nach
schwerem Leiden im Alter von 58 Jahren Herr Josef
Dillmann,  der bekannte gastfreundliche Wirt vom Easthof
„Zum deutschen Haus " , früher langjähriger Gastwirt der
„Stadt Wiesbaden " . Herr Dillmann , dem kein hohes Alter
befchieden war , war in weiteren Kreisen bekannt und be¬
liebt , namentlich auch als langjähriges bewährtes Vorstands¬
mitglied des „ Raffauischen Eastwirtevereins " .

a . Familienabend.  Anläßlich des Reformativns-
festes fand , wie alljährlich an diesem Tage , am Sonntag ein
Familienabend der hiesigen evangelischen Gemeinde im evang.
Gemeindehaus statt . Wiederum war es , wie auch in den
beiden Vorjahren , ein „ K ri e g sfam ilien  a b en  d " . Dies
hob auch Herr Dekan Oben aus  in der Begrüßungsan¬
sprache hervor , worin unserer braven Kämpfer im Felde und
damit zugleich des Kaisers und Vaterlandes in Liebe ge¬
dacht wurde . Mit dem Gesang des ersten Verses des . Liedes
„Eine feste Burg ist unser Gott " wurde dann die Feier
eingeleitet . Hierauf trug unsere verehrliche Heimische Sän¬
gerin , Fräulein Gertrud de Niem,  in schönstem Wohlklang
eine Backfische Motette vor und war hierbei von Herrn
Heinrich Skrodzki  in der Musik meisterhaft begleitet.
Ein Festgedicht , in natürlich ernster Weise von einer Schülerin
vorgetragen , war dann die weitere Folge . Sodann bot der
Abend ein ganz besonderes Interesse durch einen von Herrn
Dekan Oben aus  gehaltenen Lichtbildervortrag über die
Kriegsverhältnisse auf dem Balkan in der Zeit von 1914
bis zum Sommer 1916 . An der Hand der Karte und photo¬
graphischer Bilder könnte die Lage auf dem Balkan nach den
Ländern , Völkern und Ereignissen recht eingehend und ver¬
ständnisvoll geschildert werden . In einer Pause wurde auch
des Gustao -Adolf - Vereins durch eine Sammlung gedacht,
deren Ergebnis 66 Mark für eine bedürftige Gemeinde in
Siebenbürgen bestimmt wurde . Sinnige Gedichte von Schüle¬
rinnen der von Herrn Direktor Dr ? Köhler geleiteten Töchter¬
schule bestens vorgetragen , gaben i« dem ernsten , die Kriegr-
zeit behandelnden Inhalt dem Familienabend ein recht vater¬
ländisches Gepräge . Vn Vaterlandslied beschloß die schöne
Feier.

a . Kriegsgebet stunde in der evang.  Kirche.
Diese , seither am Mittwoch abend abgehaltene Echetstunde
in der Kriegszeit , findet fortan an den Sonntagen nbends
8 Uhr statt , und zwar gemäß einem Beschluß des Kirchen¬
vorstandes.

h . Fu ßba ll sp oft t Die erste Mannschaft deS Gym¬
nasial Turnvereins Limburg spielte gestern auf dem Oraniey-
steiner Exerzierplatz gegen die gleiche der Oberrealschule Kob¬
lenz . Dir Limburg -r traten mit einer schwächeren Mannschaft
an , da Koblenz erst seit einiger Zeit den Fußballsport betreibt.
In der ersten Viertelstunde gelang es Koblenz . 2 Tore zu
erringen . Die Limburger Stürmerreihe , die sich auf dem
aufgewcichten Platze nicht recht entwickeln konnte , holle bis
Halbzeit roch gut auf , so daß mit 2 :j2 Toren die Seiten ge¬
wechselt wurden In der 2 . Hälfte hatte sie durchweg die
Führung und schon schien das Spiel 4 : 2 für Limburg zu
enden , als durch einen Fehler des Torwächters die Koblenzer
noch ein Tor setzen konnten . Resultat 4 : 3 für Limburg.
Es ist dies das 12 . Wettspiel , welches da von der Mann¬
schaft gewonnen wurde . ' - -

II F u ß b a l l w ett s pi e l . Vergangenen Sonntag be¬
gab sich die erste Fußballmannschaft der Sportabteilung des
Evang . Jünglingsveieins nach Elz , um gegen den dortigen
Fußballklub Preußen ein Wettspiel auszutragen Während
die hiesige Mannschaft der Mehrzahl nach aus sehr jungen
Spielern besieht , ist die zu Elz eine jahrelang , erp obte Mann¬
schaft . Ferner mußie die hiesige Mannschaft mit vier Ersatz¬
leuten und nur neun Mann zum Spiele amreten , was ihr
natürlich sehr zum Nachteil geriet . Elz gelang es , kurz nach
Beginn des Spieles vier Tore zu erringen Durch Umgrup¬
pierung gelang cs der hiesigen Mannschaft durch einen
schönen Durchbruch .begünstigt , ihr einziges Tor zu schießen.
Aber weitere Anstrengungen biteben für sie ergebnislos . Elz
behauptete durchweg das Spielfeld und verlegte das Spiel
auf die Seite der Limburger . Durch den durch den Regen
aufgeweichtcn Boden hakte die hiesige Mannschaft einen äußerst
harlen Stand und Eiz gelang es , der jungen Mannschaft
eine Nied rlage von 11 : 1 Toren zuzufügen . Stand bei
Halbzeit 5 : 1 Toren iür Elz

*** Fräulein Cissy Willich,  die Rednerin des heu¬
tigen Kolonialvereinsoortrags  ist in Oldenburg
als Tochter des oldenburgifchen Staatsministers , jetzigen Re¬
gierungspräsidenten in Birkenfeld im Nahetal geboren . Sie
reiste 191 -1 mit einer befreundeten Familie nach Deutsch -Süd-
westafrika und lebte dort drei Jahre in Rehoboth , dem
Hauptort des Bastardbezirks . Im Mai 1914 kam sie als
stellvertretende Regierungslehrerin nach Swakopmund und
wurde bald nach Kriegsausbruch erst nach Karibib und von
dort nach Windhuk versetzt . Ende August 1915 fuhr sie
auf dem Landwege durch die Kapkolonie nach Kapstadt und
versuchte , von dort nach Holland zu kommen , was ihr nach
eineinhalb Monaten gelang . Sie kam im November 1915

mit dem ersten Transport von Deutschen aus der Kapkolonie
und Aerzten aus Deutsch -Südwestaftika über England nach
Holland . Da der Dame ein guter Ruf als gewandter
Sprecherin vorausgeht , wird man einen sehr genußreichen und
interessanten Abend erwarten können . Erlebt hat sie sicherlich
hinreichend viel , um auch den hochgespanntesten Erwartungen
genügen zu können.

Bumer Abend  Aus der Bortrazssolge des „ bun¬
ten Abuwv " . dir unter Muw -rkung der ersten Frankfurter
Bühnenkräfte am Donnerstag den 9 . November ds . Js . abends
8 Uhr im großen Theakersaale der „ Alten Post " zu Limburg
stattfindet , kann einstweilen folgendes mitgeteilt werden : Ottilie
Schott singt : Elsas „ Traum " aus „ Lohengrin '̂ von Rich.
Wagner , „ Heimweh " von Hugo Wolf , „ Der Lenz " von Hil-
dach , das „ Wiegenlied " und „ vergebliches Ständchen " von
Brahms , sowie zwei Volkslieder von Brahms („ Die Sonne scheint
nicht mehr " u . . Feiusliebchen du sollst mir nicht barsuß gehn " ) .
Fräulein Olga Fuchs spricht „ Die Werbung " von Lenau,
ferner eine Legende von Petzold und im heiteren Teil des
Abends „ Die Erschaffung des Weibes " von Fulda , „ Die
Freuden der Häuslichkeit " von Moczkowski . Herr Willi So¬
lomon spielt die Polonaise Adur von Chopin , Herr Robert
vom Scheidt bringt Liedervorträge verschiedenster Art — Die
Bildnisse  der Künstler , die bei dem „ bunten Abend"
Donnerstag , den 9 . November d . Js ., abends 8 Uhr im
großen Theatersaal der „ Alten Post " zu Limburg Mitwirken,
sind bei der V o r v e r k a u f s st e l l e (Buchhandlung Herz
A . Heinrich , obere Erabenstraße 15 ) ausgestellt.  Die
Nachfrage nach Eintrittskarten ist so stark , daß jedem Kunst¬
liebhaber nur geraten werden kann , sich zeitig  einen Platz
zu sichern . Um Störungen zu vermeiden , werden während
der einzelnen Vortragsnummern die Saaltüren für jeder¬
mann geschlossen  bleiben.

Tie wichtigsten Veränderungen der
neuen  F r ei  l iste für W e b-, Wirk - und Strickwaren.
Bon j tzt ab sind unter anderem bezugsscheinpflichtig : Seiden
Kattiecte Strümpfe , Steppdecken , alle Kleider - und Schürzeu-
skosfe, mit den unten angegebenen Ausnahmen , die gesamt
ertige Herren -, Damen - und Kindergarderobe und Maßschnei¬

derei , die gesamte Damen - und Herrenwäsche mit Ausnahme
von Klagen . Manschetten , Borsleckern und Einsätzen , die Säug-
lmgswäiche , Wäschestoffe , alle .Taschentücher mit Ausnahme
der mindestens zu 1/3 her Fläche aus Spitzen bestehenden,
die getragenen Kleidungsstücke Dagegen werden bezugsschein
stci unt . r anderem : Velvets , baumwollene Strickereistoffe,
baumwollene gewebte oder gewirkte Spitzenstoffe , baumwollene
glatt oder gemusterte , gewebte undichte Kleiderstoffe und bäum
wollene bedruckte undicht « Kleiderstoffe , sowie alle ausschließlich
aus den vorgenannten Stoffen hergeltelltc Gegenstände ; ferner
imitierte Pelzgarnituren aus baumwollenem oder wollenem
Plüsch , Krimmer oder Astrachan . Alle Gegenstände , deren
Kleinhandelspreis nicht mehr als l Mark für das Stück
beträgt , mit Ausnahme von Strümpfen . Handschuhen , Taschen¬
tüchern und Scheuertüchern ; Stoffe nur bis zu Längen von
30 cm , sosirn der Kleinhandelspreis nicht mehr als eine
Piark beträgt ; in beiden Fällen darf zu gleicher Zeit an die¬
selbe Person nicht mchr als ein Stück derselben Ware ver¬
äußert werden . Die Gewichtsgrenzen für . bezugsfcheinfreie
Strümpfe und Socken sind herabgesetzt worden . Bezugsschein
frei bleiben unter anderem Stoffe aus Natur - und Kunstseide
und halbseidene Stoffe Sowie alle ausschließlich aus solchen
Stoffen hergestMe Gegenstände . ( Siehe auch Bekanntmachung
im amtlichen Teil .)

F C . Wiesbaden , ö Nov Die diesseitige Landwirt¬
schaftskammer bringt Inder nächsten Zeit in Frankfurt
Diain und Erbcnheim erstklassiges Schweizermilchvieh zum
Berkaus . Die Preise für Kühe werden t3t >0 — 1800 Mark,
die für sechs bis sieben Zentner schwere Rinder 700 — 800
Mark betragen.

0 Grofier Tieatersail der„OltenPosr znLimhtini
g Donnerstag , den 9 . November 1916 , abends 8 Uhr:

1 Bunter Abend,
veranstaltet vom 2 . Landsturm -Infanterle - Ersatz-

Bataillon IfiVIll .M in Limburg I

zu tatsü einerI eitoacltsspsifle fir mm
.| ii feile stellenden Bataillone

© von Limburg , Weilburg uud Wetzlar,
unter gütiger Mitwirkung der hervorragendsten Mit-

glieder der Frankfurter Bühnen :
Otti Schott,  erste Sopranistin des Stadt . Opern-

hauses in Frankfurt a . M. ;
a Rohert vom  Scheid , erster Heldenbariton des
CS Städtischen Opernhauses in Frankfurt a . M. ;

Olga Fuchs,  erste jugendliche Liebhaberin vom
Neuen Theater in Frankfurt a . M. ;

Jr Willi Solomon,  aus Frankfurt a . Main / am
Q Flügel ).
© Gesprochene Dichtungen ernsten und lustigen Inhalts,
Ä Gesänge alter und neuer Meister von getragener und

heiterer Art , Klavierkonzertstücke , Arien , Volks - und
£9 Soldatenlieder.
© - — -a Preise der Plätze:
, -w Sperrsitz (nummeriert ) 3 Mk . , im Vorverkauf 2,50 Mk.
<3  1. Platz. 2 „ „ „ 1,75 „

” 1 - >> ii 1j m
£1% Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A. Hein-

rich ), Obere Grabenstr , 15, Fernsprecher 99 , Limburg.
jPi Für auswärtige Besucher dürften Rückzüge in den _

Richtungen Diez (11,20 ) und Ems (11,31 ), Weiiburg und £ fl
© Wetzlar(11,07) noch am Abend der Vorstellung erreich-bar sein . 9(259

Ö - Eröffnung der Abendkasse 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. ©
Für jedes beim Kauf einer Eintrittskarte gegebene Gold-

Vw stück wird ein Nachlass gewährt : Für ein Zehnmark - HA
gfk stück ein Nachlass von 25 Pfg ., für ein Zwanzigmark - Q

stück ein solcher von 50 Pfg.
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Aufruf
zu einer

Bkilihkllile für ilic fampfrnkn truppen
aus dem Bereiche des Armeekorps.

Der Wall im Westen, der Damm im Ostin, Nord und Süden hat standgehalten
gegen die hcranbrauscnden Fluten des an Zahl überlegencncn Feindes.

Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu und unerschüttert auf den
eisendurchwühlten Schlachtfeldern dem Feinde gegenüber; lagelangem, vernichtendem Trommel¬
feuer und zahllosen Sturmangriffen haben sie standgehalten.

Unauslöschbarer Dank gebührt diesen Tapferen, die ihr Herzblut für uns eingesetzt
und die Hoffnungen der Feinde zunichte gemacht haben.

Wie sollen, wie können wir den Söhnen unserer Gauen, welche die Kriegsnot von
unseren Fluren ferngehalten haben, unseren Dank zur dritten Kricgsweihnacht ausdrücken?

Wir können es und wollen es und in echter deutscher Art soll es geschehen, in edlem
Wein,  vom alten deutschen Rhein!

Die Gabe unserer heimatlichen Rebenhügel wird jedem tapferen Kämpfer hochwill¬
kommen sein

Drum öffnet Eure Hände und traget Alle dazu bei, daß unsere Spende eine wür¬
dige werde.

Sofort ans Werk!
Die Sammelstellen sind zu allen Auskünften bereit; es wird auch noch durch Druck¬

sachen und durch die Presse Näheres berichtet. Die Spenden sind ausdrücklich für die
kämpfenden Truppen  bestimmt, wofür die Beförderung durch die Vermittlung des
stellvertretenden Generalkommandosbürgt.

Ehrenansfchntz:
h. Kommerzienrat . M . d. R u. d. L-,Bartling , G

Wiesbaden.
Dr. Becker, Finanzminister, D rmstadt.
von Bücking, Generald r Artillerie. Gouverne.r

der Festung Mainz.
Dr. Ernst, Konsistorial-Präsident, Wirst. Geh. Ober-

Sons .-Rat , Wiesbaden.
Graf von Franckcn,Sicrstorpff, Eltville,
von Franfccky, Generalleutnant, Wiesbaden.
Dr. Gtässing-Geh.Oberfiiianzrat Oberbürzirmeiste,

M . d H., Wiesbaden.
Dr. Kilian, Bischof, Limburga. d. Lahn.
Dr. Kirstcin, Bischof, Mainz.
Dr. Kober, Stadt- und Bezirksrabbiner, Wiesbaden.

Korwan, Generalleutnannta. D., 1.Borsikenderdes
Hess. Landesvereins v. Roten Kreuz , Darmstadt.

Dr. von Meister, Wirkt. Geh. Ober-Regierungsrat,
Regierungi -präfident , Wiesbaden.

Nebel, Ober-Konfistorialprästdent, Darmstadt.
Ohly, General-Superintendent, Hof- und Dompre-

digcr a. D ., Wiesbaden.
Dr . Salfeld , Professor, Rabbiner, Mainz.
von Schenck, Kgl. Kammcrh rr, Polizeipräsiden«,

Wiesbaden.
von Stosch, Major a, D. und Weinguisbesitzlr,

Mittelheim.
Dr. Voigt, Oberbürgermeister, M. d. H., Frau'-

furt a . M.

Indem wir vorstehenden Aufruf veröffentlichen, bitten wir um reichliche Gaben
Eme Sanrmelstelle ist im ' ^

Nassauer ßof
in Limburg , Neumarkt S, errichtet.

Wir bitten, die Spenden möglichst bald darzubringen, da nach Vorschrift
des Militär-Paket-Amtes in Frankfurt die Weinlisten spätestens am 12. November hier aufge¬
liefert sein müssen. l [2h§

de Niem,
Vorsitzender des Zweigvereins
_vom Roten Kreuz.

Fra « Elly Buchting,
Vorsitzende des Kreisverbandes
Vaterländischer Franenvereine.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

innigstgeliebte Frau, unsere liebe, gute, treusorgende
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fla«WliMue fonj
geb. Zollmann

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 52 Jahren gestern früh 1IX9 Uhr zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Christian Lanz « . Kinder.

Limburg, den6. November 1916.

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, nach¬
mittags 3 Uhr, vom Sterbehause Brückenvorstadt 9,
aus statt. 2(261

Zkewilige Wemchr Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres lang¬
jährigen Mitgliedes, Herrn Restaurateur

Josef Dillmann
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Donnerstag , den 9 . No¬
vember, stattfindenden Beerdigung versammeln
sich die Kameraden2'/, Uhr im Vereinslokal.

Limburg, den6. November 1916.
1(261 Das Kommando.

Tragi Gurr Gold
zur Reichsdauk!

Emailleschilder,
Gedenkmünzen

liefert in kürzester Frist

€*• u. P . Lahonte
Zig-arreng’eschäft & Agenturen

Kornmarkt. 4(2<®
Weißnäherin empfiehlt

sich in Ausbessern und Neuan¬
fertigung von Wäsche.

Frl . Anna Fritz,
3i 259 Dietkirchen
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tjriegscoeifynacbten
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Zum dritten Male müssen unsere Truppen das WeihnachtSfest draußen
in Feindesland, im Felde feiern. Sie haben Unvergleichliches für uns
vollbracht, haben uns die Heimat geschützt und geschirmt, nun ist es an
uns, es ihnen zu danken, ihnen zum dritten Male den Gruß aus der
Heimat zu senden.

Die Beschcnkung aller im Bezirk des -8. Armeekorps aufgestellten
Truppenteile ohne Ausnahme ist geordnet. Doch ist Fürsorge getroffen,
daß Gaben aus Stadt und Kreis Limburg an erster Stelle den im Kreise
gebildeten Truppenkörpern und den Angehörigen der Stadt und des Kreises
zugute kommen

Wir richten daher an alle Einwohner der Stadt und des Kreises
Limburg die herzliche Bitte:

lebt! Geht Geschenke!
Gebt Geld! Gebt! der Reichst»

Verordnung
kehrs mit 5

damit wir möglichst vielen möglichst vieles geben können.
Pakete oder Gaben an bestimmte Einzelempfänger können nicht ange¬nommen werden.

Erwünscht sind: Hosenträger, Zahnbürsten, Zahnpulver, Haar-, Kleider-
u. Stiefelbürsten. Taschenspiegel, Brustbeutel. Geldtäschchen, Notizbücher,
Postkarten, Bleistifte, Brieftaschen, Taschenmesser, Taschenlampen, Eßbestecke,
Mundharmonikas, Nähtäschchen, Sicherheitsnadeln, Zigarren, Zigaretten,
Tabak, Tabakspfeifen, Karten, Taschenuhren, Konserven, Marmelade,
Fruchtsaft, Wein (für die Lazarette). Bouillonwürfel, Schokolade, einge¬
machte Früchte, Dörrobst, Rollmops, Lesestoff, Spiele, Weihnachtsgebäck
und alles, was sonst des Soldaten Herz erfreut.

Gaben werden bei Frau Dr . Wolff (Dr. Wolffstraße2) und Frau
Lotterieeinnehmer Seibert (Walderdorffstr. 1) jederzeit, auf dem Schlöffe
am Freitag nachmittag von 2 1/* Uhr an, Geldbeiträge mit der
Bezeichnung„Weihnachtsgabe", außerdem an der Kreissparkasse mit herz¬
lichem Dank entgegengenommen.

Die Sammlung muß Mitte November geschlossen werden.

Gebe jeder darum bald!

Der Jnifipftrin vom Kote«Kreuz:
de Urem.

Der Kreisverbünd vateri.Frauenvereine:
Frau GUy Küchting.

i
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Keka»»tb»«ch»»se« «»d JUfeige*
der Stadt Kimdurg.

Bekanntmachung.
Bei der Durchsicht der von den Gewerbetreibenden zum

Zwecke der Butter- und Fettverteilung eingereichten Kunden¬
listen ist festgestelll worden, daß dieselben zum Teil unrichtig
sind. Es sind einzelne Haushaltungen doppelt ausgenommen

Es ist somit die Aufstellung neuer Listen erforderlich. Die
Haushaltungsvorstände und sonstigen zum Bezüge von Butter
und Speisefetten berechtigten Personen werden hierdurch ersucht,
sich erneut in ein hiesiges Lebensmittelgeschäft in die Kunden-
l'ste eintragen zu lassen Die Wahl des Geschäftes ist frei-
gestellt.

Die Lebensmittelkarten und sämtliche Brotbücher sind bei
der Eintragung vorzuzeigen.

Das Sammeln von Kundschaft seitens der Gewerbetrei¬
benden ist. weil hierdurch vielfach die Unstimmigkeiten in den
Listen verursacht worden sind, verboten.

Die Eintragung hat bis spätestens Freitag , den 19.
d. Mts . zu erfolgen.

Die Gewerbetreibenden werden ersucht, die Kundenlisten
bis Samstag , den 11. d. Mts . im Rathause, Zimmer
Nr. 5, abzuliefern.

Die Kunden sind nach Straßen und Hausnummer ge-
ordnet einzutragen.

Limburg den6. November 1916.
3(261 Der Magistrat.

Emaillierte
Gusskessel

in grosser Auswahl auf Lager.

J. Brandenstein, Limburg.
12(2b9

-

Der Wegs«mReichtum geht
durch die Druckerschwärze.

Dieses wahre Wort Barnums hat auch

im Kriege

B «tterverka«f.
Am Dienstag wird in den hiesigen Lebensmittelge¬

schäften Butter abgegeben.
Auf die sür diese Woche gültige Butter- bezw. Fettkarte

werden 65 Gramm Butter abgegeben.
Limburg, den 6. November 1916. 9(260

Der Magistrat.

Gültigkeit und sollte jeden Geschäftsmann ermun¬
tern, durch zweckmäßige und ständige Insertion
im „Limburger Anzeiger “ auf sein Ge¬
schäft hinzuweisen.

Die Leser des „Limburger Anzeiger" gehören
den kaufkräftige « Kreisen der Bevölkerung
an, weshalb Inserate von bestem Erfolg begleitet
sein müssen.

g begleitet k.
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